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Puppeimiöbelclieii
Letztes Mal bastelten wir eine Wiege für

unser Puppenkind. Aber es kann ja nicht immer
nur schlafen, es muß auch aufstehen und essen.

Darum machen wir ihm diesmal einen Tisch und
zwei Stühlchen (falls Besuch kommt eine Bank

und eine Kommode, um seine 7 Sachen drin zu

versorgen.
Für den Tisch benötigen wir den Deckel

einer großen Käseschachtel und eine Fadenspule.
Der Deckel wird auf die Spule geklebt. Vorerst
aber kratzen wir an heidem das farbige Papier

weg. Für die Stühichen brauchen wir ebenfalls

Spulen. Wir vergrößern die Sitzflächen, indem

wir runde Kartonstücklein aufkleben. Für die
Bank schneiden wir ein längliches Kartonstück.
An die beiden Enden kleben wir je eine Fadenspule.

Für die Kommode brauchen wir sechs

Zündholzschächtelchen. Wir kleben je drei und drei
aufeinander und dann die zwei Beigen
gegeneinander. So entsteht eine Kommode mit Schubladen.

Man kann diese zwar so noch nicht gut
öffnen. Darum nähen wir an jede Schublade

vorn ein kleines Knöpflein oder eine Glasperle.
Und nun holt euren Malkasten, tunkt den

Pinsel in die Farben und streicht die Möbelchen
alle hübsch an. Welche Farbe gabt ihr der

Wiege, die wir letztes Mal bastelten? Etwa
hellblau? Nun, so malen wir die neuen Möbelchen
auch in dieser Farbe. Natürlich schmücken wir
sie ebenso mit Blümchen, Tupfen oder Linien.

Und nun stellt sie zu der Wiege — sieht
diese Einrichtung nicht allerliebst aus?

Alice Marcet.
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Let/tes Vlal kastelten wir eine ^Vie^e 5ür

unser Luppenkind. ^ker e8 kann ja niât immer
nur seklafen, es muL auck aufstellen und essen.

Darum macken wir ikin diesmal einen "l'isek und
?.wei Ztüklcken (Lalls Lesuck kommt!), eine Lank
und eine Kommode, um seine 7 Zacken drin 711

versorgen.
Lür den "Lisck kenoti^en wir den Deckel

einer AroLen Käsesckacktel und eine Ladenspule.
Der Deckel wird au( die Zpule gekiekt. Vorerst
aker kratien wir an keidem das karki^e Lapier

weA. Kür die Ztüklcken kraucken wir eken5alls

Zpulen. Wir ver^roLern die Zit^fläeken, indem

wir runde Kartonstücklein aufkieken. Kür die

Lank sckneiden wir ein länAlickes Kartonstück.
Vn die keiden Knden kieken wir je eine Kaden-

spule.

Kür die Kommode kraucken wir secks /und-
tiol^sckäcktelcken. ^Vir kleken je drei und drei
auseinander und dann die 7wei Leihen ^e^en-
einander. Zo entstellt eine Konimode mit Zckuk-
laden. IVlan kann diese 7war so nock nickt ^ut
offnen. Darum näken wir an jede Zckuklade

vorn ein kleines Knopflein oder eine (»lasperle.
Dnd nun kolt euren iVIalkasten, tunkt den

Kinsel in die Karken und streiekt die Vlökelcllen
alle küksck an. ^Velcke Karke Aakt ikr der

Wie^e, die wir letztes Vlal kastelten? Ktwa liell-
klau? i^un, so malen wir die neuen IVIokelcken

auck in dieser Karke. l^atürlick sckmiicken wir
sie ekenso mit Llümcken, Lupken oder Linien.

Dnd nun stellt sie 7u der Wie^e — siekt
diese KinriektunA nickt allerliekst aus?
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